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Schneidermeister Johann Gattermayr aus Bregenz war führender Funktionär der
Sozialdemokraten. Am 1. Mai 1919 fuhr er mit dem "Arbeiter-Radfahrverein Bre-
genz 1907" nach Unterhochsteg, um eine "Verbrüderung" mit den Lindauer
Sozialdemokraten zu versuchen (Aufnahme von 1907 mit seiner Frau Maria).

Gendarmerie als Grenzwache

Die Furcht vor den kommunistischen Räten aus Bayern saß tief in den kon-
servativen Köpfen Vorarlbergs. Schreckensmeldungen im "VoraribergerVolks-
blatt" waren in diesen Monaten fast täglich zu lesen. Eine bayerische Barbarei
jagte die andere. Plünderungen, Morde, Geiselerschießungen und Mißhand-
lungen verunsicherten die Menschen in Vorarlberg. Auch die'folgende Meldung
vom 20. April 1919 wird ihre Wirkung nicht verfehlt haben: "Nach der süd-
deutschen demokratischen Parteikorrespondenz haben die Kommunisten in
München die Frage erörtert, die Frauenspersonen von 18 bis 35 Jahren als
Gemeinbesitzzu erklären; das weitere kann man sich denken. Die Spartakisten
zeigen einen Bestialismus, den man nicht einmal im heidnischen Altertum lin-
det. "15

Auch nach dem Ende der Lindauer Räteregierung blieb die Furcht bestehen und
die strenge Grenzsperre aufrecht. Lediglich Arbeiter und Schüler erhielten eine
Sondererlaubnis für den Grenzübertritt. Die Grenze an der Leiblach. vom Boden-
see bis nach Möggers, wurde durch überaus starke Zoll- und Gendarmeriekräfte

Das kleine bayerisch-österreichische "Nebenzollamt II" Scheidegg-Möggers war
während der Räteherrschaft mit starken Mannschaften belegt. Österreichische
und bayerische Grenzer (mit Tellermützen) mußten in der waldreichen Gegend
die Augen offenhalten (Sommer 1919).
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bewacht. Auch die Volkswehr stand mehrmals im Grenzsicherungsdienst."
Bis zum 20. März 1 920 war das Landesgendarmeriekommando für Tirol und
Vorarlberg in Innsbruck für die Gendarmerie in Vorarlberg zuständig. " Das
Staatsamt des Innern erhöhte mit Jahresbeginn 1919 den Personalstand auf
2000 Mann. Zur Deckung des Bedarfs wurden etwa 1000 sogenannte Pro-
begendarmen einberufen. Militärische Vorbildung der "Reflektanten" war eine
der Voraussetzungen für eine Aufnahme. "Leute, welche Leibwäsche, Monturen
und Ausrüstungsgegenstände besitzen, haben diese miizubringen. DieAnfangs-
gebühren der Probegendarmen entsprechen gegenwärtig jenen der Volkswehr,
d. i. täglich 6 Kronen Löhnung und 5 Kronen Kostgeld. ""
Am 13. Jänner 1919 wurden bei der Gendarmerie neue Chargengrade und
Gradabzeichen eingeführt. Die alten Uniformen (dunkelgrüne Blusen, blaugraue
Hosen und Mäntel und die feldgrauen Monturen der Kriegszeit) wurden auf
Grund des allgemeinen Mangels und der großen wirtschaftlichen Not anfangs
beibehalten. Aus den Beständen der Siegermächte wurden dann khakifarbe-
ne Uniformen angeschafft und per 1. Oktober 1920 eingeführt. Auch das Aus-
sehen der Uniform sowie der Helm bzw. Kappe und Säbel wurden verändert. 18
In den Wirren des Kriegsendes und der darauffolgenden Monate galt die Gen-
darmerie als eine der wenigen staatlichen Einrichtungen, auf die sich die Regie-
rung ganz verlassen konnte.
Im Leiblachtal war die Gendarmerie für den Grenzschutz besonders zahlreich
im Einsatz. Der Gendarmerieposten Hörbranz war im April 191 9 mit 86 (!) Mann
belegt. In Unterhochsteg, Leiblach, Oberhochsteg, Diezlings, Ried und Hohen-
weiler wurden Gendarmerieexposituren errichtet. In Möggers und Weienried
bestanden ebenfalls Exposituren, die die Grenze zu Scheidegg überwachten.
Neben den illegalen Grenzübertritten galt es vor allem, den Schmuggel zu unter-
binden, was in diesem stark bewaldeten, unübersichtlichen Grenzgebiet schier
unmöglich war. 20

Gerüchte über einen bewaffneten Einmarsch

Am 1. Mai 1919 kam es am Grenzübergang Unterhochsteg zu einer ernsten
Konfrontation. Obwohl die Lindauer Räterepublik seit Mitte April faktisch nicht
mehr existierte, kursierten in Vorarlberg wilde Gerüchte. So hieß es, die sozi-
aldemokratische Arbeiterschaft aus Bregenz werde am 1. Mai nach Lindau mar-
schieren und nach der dortigen Maifeier bewaffnet zurückkehren. Die Grenz-
sperre, kurz zuvor vom Staatsamt des Inneren in Wien aufgehoben, wurde am
29. April vom sozialdemokratischen Kanzler Dr. Karl Renner wieder aktualisiert."
Der Landesbefehlshaber in Bregenz wurde von der Landesregierung ange-
wiesen, allfällige Putschversuche am 1 . Mai durch geeignete Maßnahmen mit-
tels der Volkswehr zu unterbinden. 100 Mann der Volkswehr aus dem Oberland
wurden im Raum Bregenz zusätzlich zentriert. Eine Maschinengewehrabteilung
wurde gebildet, und die überzähligen Waffen gelangten als Vorsichtsmaßnahme
in ein Sammeldepot nach Götzis.22 Gendarmerie und städtische Feuerwehr wur-
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den "mobilisiert". Die Volkswehr hatte die Straße von Bregenz nach Unter-
hochsteg "dichtgemacht". Maschinengewehre, Feldtelefone und wachsame
Posten standen bereit und sollten helfen, ein weiteres Eindringen zu verhindern. 23
Auch die Gendarmerie stand an der Grenze. Allein am Grenzübergang Unter-
hochsteg waren neben den regulären Zollwachorganen an diesem Tag 28 Gen-
darmen im Wachdienst. Maschinengewehre lagen für den Ernstfall bereit."
Nach der 1. Mai-Feier in Bregenz begab sich eine sieben Mann starke Abord-
nung der sozialdemokratischen Arbeiterschaft nach Unterhochsteg, allen vor-
an die Arbeiterradfahrer und der Bregenzer Sozialdemokrat und Mitbegründer
des "Arbeiter-Radfahr-Vereines Bregenz 1907" Hans Gattermayr. Zwei "Abge-
ordnete" meldeten am Grenzübergang den Lindauern ihre Ankunft. Unverzüglich
versammelten sich auf bayerischer Seite 100 bis 130 Lindauer Sozialisten. Fah-
nenschwenkend wurden einige Reden gehalten. Die Grenzsperre wurde von den
Anwesenden beiderseits der Leiblach als sinnlose und überflüssige Schikane
verurteilt. 25 Gattermayr beruhigte die erhitzten Gemüter und erklärte, daß ein
Überschreiten der Grenze unmöglich sei, schilderte die stark bewachte Straße
nach Bregenz und bat die Lindauer um Geduld, bis die Grenzsperre aufgehoben
sei. Daraufhin mußten sich die österreichischen Sozialisten, zwischenzeitlich
auf 30 bis 40 Mann angewachsen, von ihren deutschen Genossen - wie ein-
gangs geschildert - übel beschimpfen lassen. Mit beiderseitigem "Hoch" auf
die "internationale Revolution" trennte man sich, nachdem die Gendarmerie allen
bayerischen Uberredungsversuchen, die Grenze passieren zu dürfen, eisern
widerstanden hatte. 28

Die Arbeiterdemonstration an der Leiblach brachte in der Grenzbewachung für
die kommenden Monate noch mehr Aufmerksam keit und ständige Bereitschaft
von Gendarmerie und Volkswehr. in den Bregenzer Hafen- und Seeanlagen
standen zur Verhinderung von unwillkommenen Seeüberquerungen bewaffnete
Volkswehrposten. 27 Auch die Bildung einer "Volksmiliz" (später Heimwehr)
bekam enormen Auftrieb. Die Vorarlberger Sozialdemokraten sahen sich ver-
anlaßt, zum bayerischen Rätesystem eine noch kritischere Haltung als bisher
einzunehmen.
Interessant ist die Tatsache, daß der deutsche Grenzschutz auch in der Räte-
zeit weiterhin in den Händen der nationalen Antisozialisten geblieben war. Major
von Kiesling, Grenzschutzkommandeur von Kempten, dem der Grenzschutz im
gesamten Allgäu unterstand, wollte die Grenze vor "disziplinlosen Banden, Aus-
ländern und sonstigen unzuverlässigen Elementen" schützen. Daß er hier das
Rätewesen nicht ausschloß, lag auf der Hand. So bestand zwischen den öster-
reichischen und bayerischen Grenzwachen stets ein gutes Einvernehmen. 28

Bilgeri, Benedikt: Geschichte Vorarlbergs, Band V, Wien-Köln-Graz, 1987, S 32

Wanner, Gerhard: Vorartberg zwischen "Schweizer Hoffnung", Hungersnot und "Bolsche-
wistenfurcht" (1918-1919). In: Studien zur Zeitgeschichte der österreichischen Länder, Bd. 1,
St. Pölten-Wien 1983, S. 109. Dreier, Werner: Zwischen Kaiser und Führer, Vorarlberg im
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Umbruch, 1918-1938. Beitrage zur Geschichte und Gesellschaft Vorarlberg 6., Bregenz 1986,
S 35

3 Schweizer, Karl: Lindau 1 918/19. Die Revolutions- und Rätebewegung in Lindau/Bodensee vom
November 1918 bis Juni 1919; Lindau 1978, S 156f.
Schweizer, S 90-116

5 Anzeiger für den Bezirk Bludenz und Montafon, 1. 3. 1919
6 Bilgsri, S 24-28
7 Vorarlberger Wacht (VW), 17. 4. 1919
. VW, 17. 4. 1919
. Dreier, S 39f
" Bilgeri. 328
" Vorarlberger Volksblatt (W), 25. 4. 1919
" Schweizer, S 171 ff
" VW 22. 4. 1919
14 Schweizer, S 171 ff; W 20. 4. und 23. 4. 1919
" W20. 4. 1919
" W 9. 4. 1919

Hager, Artur Die Gendannerie in Vorarlberg. Zur Geschichte des Sicherheitswesens seit 1848;
in: Montfort, Vierteljahrszeitschrift für Geschichte und Gegenwart Vorarlbergs, Heft 4/1 986, S
282

18 Anzeiger für den Bezirk B!udenz und Montafon, 1/1919
ls Hager, S 280
2a Chronik des k. k. Gendarmeriepostens Hörbranz, 1. 5. 1919

S1 Bilgeri, S 31; Dreier, S 40f
22 Bilgeri, S 31
" VW. 6. 5. 1919
" wie Anmerkung 20. 1. 5. 1919
» VW, 6. 5. 1919
" VW, 6. 5. 1919; Bilgeri, S 32; Dreier, S 41
" Bilgeri, S33
M Schweizer, S 95f

(Der vorliegende Bericht wurde hier verkürzt wiedergegeben. Er erschien ungekürzt erstmals: Rupp,
Willi: Die bolschewistische Räterepublik ündau und Reaktionen in Vorarlberg; S 135-145; in: Arbeits-
kreis für regionale Geschichte (Hrsg): Eidgenossen helft euren Brüdern in der Not; Vorarlbergs Bezie-
hungen zu seinen Nachbaretaaten 1918-1922; Feldkirch 1990)

BÜCHER AUS DER ORTSGESCHICHTE

Nach wie vor sind folgende ortsgeschichtliche Bücher im Gemeindeamt erhält-
lich:

"Rund um den Kirchturm", eine kleine Ortsgeschichte vom Kirchdorf Hörbranz,
erzählt aus den Erinnerungen eines Dörflerbuben, von Eduard Grabherr um
S 150, -und

"Grüße aus dem Leiblachtal", Land und Leute auf alten Ansichtskarten, von
Willi Rupp um S 295,-.
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SCHULGESCHICHTE VON HÖRBRANZ

Im Frühsommer dieses Jahres feierten die Lehrpersonen der Volksschule mit
den Schülern "40 Jahre neues Schulgebäude". Daher ist es sicher sinnvoll, eine
kurzgefaßte Schulgeschichte darzulegen.
Im Jahre 1774 wurde von Kaiserin Maria Theresia im ganzen Reich die allge-
meine Schulpflicht eingeführt. Begeistert war man von dieser Verordnung nicht
in allen Orten, weil die Gemeinden hohe Kosten fürchteten. Auch die Hörbranzer
waren anfangs dagegen, und es dauerte einige Jahre, bis man sich an die neue
Schule gewöhnte.
Zuerst mußte man passende Räumlichkeiten finden. Im alten Pfarrhaus, das auf
dem Gelände des oberen Kirchplatzes stand, fand man ein erstes Zuhause. Bis
zum Neubau eines neuen Pfarrhauses im Jahre 1779 war man sehr beengt. Das
Haus mußte bereits im Jahre 1813 in einem furchtbaren Zustand gewesen sein,
denn der Schulbericht schreibt: "... sind zwei Schulzimmer mit Riegelwänden,
die aber zur Hälfte zu klein und schrecklich finster sind, so daß die Kinder bei
finsterem Wetter die Druck- und Schreibschriften nicht anders sehen, als wenn
sie dieselben gerade ganz vor die Augen hinhalten. (.. .) Es ist eine große, him-
mel-schreiende Sünde!"
Erst im Jahre 1821 schritt man zur Erbauung eines neuen Schulhauses, das vor-
erst drei Klassenräume und eine Mesnerwohnung beinhaltete. Es stand auf dem
unteren Kirchplatz, wo heute das Kriegerdenkmal ist. Schon zu Beginn besuch-
ten bei drei Lehrern 1 99 Kinder den Unterricht. Das Schulgebäude wurde jedoch
in den späteren Jahren erweitert. Über der Mesner-, später Schuldienerwoh-
nung befand sich im ersten Stock das Gemeindeamt und das Sitzungszimmer
für die Gemeindevertretung.
Im Jahre 1891 wurde der ostseitige Trakt verlängert. 1 904 gestaltete man die
Wohnung in einen vierten Klassenraum um. 1908 enstand längs des Berger-
baches ein Anbau für eine fünfte Klasse. Den Anforderungen eines normalen
Schulbetriebes entsprach das Schulhaus immer weniger. Die steigende Schü-
lerzahl forderte im Jahre 1919 die Errichtung einer sechsten Klasse im Ver-
einshaus. In Hörbranz besuchten damals 288 Kinder die Schule, im Jahre 1936
bereits 311. Bereits vor und dann wieder nach dem 1. Weltkrieg hatte die Schul-
behörde dringend einen Bau gefordert, er scheiterte jedoch immer wieder
wegen Geldmangels. Erst im Jahre 1950 war es soweit. Im Oktober 1950 erfolg-
te die Grundsteinlegung, und im September 1955 konnte das neue Schulge-
bäude bezogen werden. Konzipiert war es für 10 Klassen, heute beinhaltet es
infolge verschiedener Umwidmungen und des Dachgeschoßausbaues 17 Klas-
sen- und zwei Werkerziehungsräume sowie Konferenz- und Lehrmittelzimmer
und die Direktion. Bei der Ausstattung mit den nötigen Lehr- und Lernmitteln
hat die Gemeinde Hörbranz immer eine offene Hand gezeigt, wofür ihr Lob und
Dank gebührt.

Hansjakob Werner
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IM LEBENSKREIS

GEBURTEN

Güc/ü Kübra, AllgäustraBe 47
Natascha Maria Praml, Seestraße 9
Stefan Bereuter, Römerstraße 10c

Christoph Sinz, Wuhrstraße 6
Pierre Boch, Straußenweg 32
/nes Maria Sigg, Allgäustraße 159
Kathrin Pulsinger, Allgäustraße 52
Emanuel Degasperi, Haldenweg 15a
David Dieter Scheicher, Rebenweg 12
Sandra Loser, BrantmannstraBe 21
Maria Gorbach, Ziegelbachstraße 15
Martin Peter, Jos. -Matt-Str. 9
G/zem Sevinc, Ruggbachweg 6
Ambika Zambonin, Raiffeisenplatz 4

EHESCHLIESSUNGEN BEIM STANDESAMT HÖRBRANZ

Christian Sabitzer, Hörbranz

mit Anja Christine Maria Greißing, Hörbranz
Josef Benedikt Feßler, Hörbranz
mit Grazella Elisabeth Partoll, Hörbranz
Walter Friedrich Karl Hellein, Hörbranz
mit Michaela Wiedemann, Hörbranz

Erich Hubert Radeschnig, Hörbranz
mit Roswitha Katharina Bader, Hörbranz

Stephane David Laurent Zambonin, Bregenz
mit Larissa Maria Lapkalo, Hörbranz
Mag. Dr. jur. Andreas Walter Kickl, Hörbranz
mit Mag. Dr. rer. nat. Eva Maria Rusch, Höchst

STERBEFÄLLE

Leontina Müller, HeribrandstraBe 14, 87 Jahre

Margaretha Bilgeri, HeribrandstraBe 19, 73 Jahre
Herta Jelinek, Richard-Sannwald-Platz 8, 38 Jahre

Johann Evangelist Schierl, Leonhardstraße 19, 80 Jahre
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9. 9. 1995
13. 9. 1995
14. 9. 1995
30. 9. 7995

David Gärtner, Lehmgrube 6, 77 Jahre
Hermann Berkmann, Herrnmühlestraße 5. 81 Jahre
Norbert Faude, HeribrandstraBe 33. 65 Jahre
Josef Tomberger, Grenzstraße 5, 71 Jahre
Vinzentia Leiner, Sägerstraße 5, 85 Jahre
Hermine Metzger, Heribrandstraße 14, 32 Jahre

80 JAHRE UND ÄLTER IM 1. VIERTELJAHR 1996

Wilhelm Lenczewski, Leonhardstraße 26
Gebhard Köb, Heribrandstraße 14
Josef Spannru ft, Herrnmühlestraße 10
Martha Stelzner, Heribrandstraße 14
Egon Anton Biller, Ziegelbachstraße 35
Edeltraud Alma Rast, Heribrandstraße 15
Gebhard Fessler, Rosenweg 8
Josef Sohm, Heribrandstraße 14
Karl Matthias Töscher, Heribrandstraße 14
Adelina Hajek, Lindauer Straße 91
Philomäna Ritsch, Erlachstraße 31
Theresia Hajek, Grenzstraße 8
Andreas Erhard, Lochauer Straße 107
Paula Flatz, Allgäustraße 105
Jozsef Lajos Hon/ath, Europadorf 9
Johann Hinderegger, Allgäustraße 153
Paulina Förster, Richard-Sannwald-Platz 4
Paula Katharina Engelhart, Amerikaweg 31
Josef Kühler, Lochauer Straße 107
Angela Simma, Richard-Sannwald-Platz 3
Ems( Martin Geißler, Josef-Matt-StraBe 7
Otto Vogt, Lindauer Straße 110
Dr. Johann Andreas Sähly, Kirchweg 3
Franz Josef Mangold, HeribrandstraBe 14
Emil Laßer, Am Berg 1
Genovefa Meier, Leonhardstraße 23
Kreszentia Loser, Heribrandstraße 14
Klara Gorbach, Schützenstraße 10
Charlotte Margarethe Lammte, Lochauer Straße 12
Gf'se/a Chiste, Salvatorstraße 54
Lukas Georg Kleiner, Lindauer Straße 38
Josef Hofer, Heribrandstraße 14
Maria Schuh, Römerstraße 25
Gertrud Vogl, Lindauer Straße 110

6. 10. 1995
10. 10. 1995
15. 10. 1995
19. 10. 1995
29. 70. 7995

3. 11. 1995

1. 1.
2. 7.
5. 1.
7. 7.
9. 1.

n. i.
11. 1.
17. 1.
17. 1.
18. 1.
23. 1.
24. 1.
26. 1.
27. 1.
27. 1.

3. 2.
3. 2.
3. 2.
6. 2.
6. 2.
7. 2.
7. 2.

72. 2.
76. 2.
17. 2.
20, 2.
26. 2.
26. 2.
27. 2.

2, 3.
15. 3.
27. 3.
22. 3.
24. 3.

7905
7907
1908
1912
7975
7975
1903
1911
7908
1914
1914
7907
7899
1914
1903
1911
7909
790S
19-14
7973
1915
1912
7909
1914
1910
1916
7909
7907
1915
?90S
1911
? 906
1912
1914
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90. GEBURTSTAG VON ELISABETH GEMEINER

Aus Anlaß des 90. Geburtstages von Frau Elisabeth Gemeiner, Erlachstraße 15,
überbrachte Bürgermeister Helmut Reichart mit dem Gemeindevorstand im
Rahmen eines Ständchens des Musikvereines am 27. Oktober 1995 der Jubi-
larin die besten Glückwünsche der Gemeinde. Möge sie noch weitere Jahre bei
guter Gesundheit im Kreise Ihrer Familie erleben.

90. GEBURTSTAG
VON MARIA URTHALER

Am 31. Oktober 1995 gratulierte Bür-
germeister Helmut Reichart Frau Maria
Urthaler, Raiffeisenplatz 2, zum 90.
Geburtstag, den sie in guter körperlicher
und geistiger Verfassung erleben konn-
te. Sie freute sich sehr über den großen
Geschenkskorb und erzählte so manche
Geschichte aus früheren Zeiten. Sogar
einer ihrer Söhne mit seiner Frau ist zu
diesem Anlaß aus Schweden ange-
reist.

W
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95. GEBURTSTAG VON KATHARINA GUTWEIN

Unglaublich rege in und ums Haus ist noch Frau Katharina Gutwein, Brant-
mannstraße 19, trotz ihres hohen Alters. Im Kreise Ihrer Familie. die bereits vier
Generationen umfaßt, gratulierte Bürgermeister Helmut Reichart am 8. Novem-
ber 1995 und überbrachte den Geschenkskorb der Gemeinde.

GOLDENE HOCHZEIT VON BERTA UND KURT RICKMANN

Im Rahmen eines Festessens im Gasthaus Rössle am 21. Oktober 1995, zu
dem viele Verwandte und Bekannte des Jubelpaares geladen waren, über-
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brachte Vizebürgermeister Franz Pichler die Glückwünsche der Gemeinde sowie
das Ehrengeschenk des Landeshauptmannes. Da gab es viel von früher zu
erzählen, da die damals Jungvermählten nach dem Krieg nicht mehr in ihre
Heimat zurückkehren konnten und schließlich Hörbranz zur zweiten Heimat
wurde.

DIES UND DAS

^»^5
GEISTLICHER RAT PFARRER
DR. JOHANN SÄHLY - 60 JAHRE
PRIESTER

Vor 10 Jahren wurde Pfarrer Dr.
Johann Sähly anläßlich seines gol-
denen Priesterjubiläums und Eintritt in
den Ruhestand mit dem Ehrenring
der Gemeinde Hörbranz ausge-
zeichnet. Er nahm es aber mit dem
Ruhestand nicht so ernst. Unermüd-
lich wirkte er neben Pfarrer Trentina-

glia weiter in der Seelsorge mit, wo er
sich hauptsächlich um die älteren und
kranken Leute annahm.
Von einem vor kurzem erlittenen

Schlaganfall wieder gut erholt, konn-
te er am 12. November 1995 mit der
ganzen Pfarrfamilie das GOjährige
Priesterjubiläum feiern.
Unter Beisein des Diözesanbischofes

Klaus Küng und Mitwirkung des Kir-
chenchores wurde in der Pfarrkirche

der Festgottesdienst abgehalten.
Auch die Chorschützen und viele Ver-
einsabordnungen waren erschienen.
Nach dem Gottesdienst brachten bei

herrlichem Herbstwetter am unteren Kirchplatz der Musikverein und die Dudel-
sackgruppe ein Ständchen dar. Beim Festmahl in den Kronenstuben über-
brachten die verschiedenen Organisationen ihre Ehrengeschenke.
Zu einem weiteren Höhepunkt des Tages zählte der von der Pfarre veranstal-
tete Martiniabend im vollbesetzten Leiblachtalsaal, wo das Jubiläum unseres
Pfarrers im Mittelpunkt stand. Dabei haben verschiedene Gruppen, wie Sän-
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meiner f'ricsterwcjhc

27. 10. 1935
Korn

]2. 11. 1995
Mörbranz

Dr. Johann Sahly Pfarrer i. R.
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Der Festgottesdienst in der Pfarrkirche v. l. n. r. : Superior Pater Johannes vom
Salvatorianerkloster, Bischof Klaus Küng, Jubilar Pfarrer Dr. Johann Sähly, Pfar-
rer Roland Trentinaglia, Pfarrer Hochgesang.

gerknaben, Sternsinger usw., die vom
Jubilar in seiner Tätigkeit seit 1961 in
Hörbranz ins Leben gerufen wurden, mit
Gesang und Spiel an frühere Zeiten erin-
nert, sowie ein gelungener Lichtbilder-
vertrag mit vielen "alten" Bildern ließ die-
se Jahre nochmals aufleben. Auch die
Laudatio von Edi Grabherr schlug gut
ein.

In einem Zwiegespräch zwischen Pfarrer
Trentinaglia und dem Jubilar erzählte
dieser in erstaunlicher Frische Ernsthaf-
tes und Lustiges aus seinem Leben von
der Kindheit, der Studentenzeit in Rom,
den schweren Kriegsjahren und der spä-
teren Seelsorgezeit. Auch die Treue von
Frl. Kathi Frei, die ihn 40 Jahre als Haus-
hälterin begleitet hat, wurde besonders
hervorgehoben. In ihrer Bescheidenheit
nahm sie ihre aufopfernde Tätigkeit, die
oft nicht einfach war, als selbstver-
ständlich hin.

Beim Festabend unter den Ehrengä-
sten Kaplan Georg Gisinger, der 24
Jahre mit dem Jubilar in Hörbranz in
der Seelsorge tätig war und Oberin
Schwester Ingrid vom Salvatoria-
nerkloster
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Beim Ständchen des Musikvereines und der Dudelsackgruppe am unteren
Kirchplatz v. l. n. r. : Superior Pater Johannes, Bischof Klaus Küng, Pfarrer Hoch-
gesang, Jubilar Dr. Johann Sähly, Haushälterin Kathi Frei, Missionsschwester
Angela Flatz (uzt. auf Heimaturlaub aus Bolivien), Pfarrer Roland Trentinaglia.

Die "alten" Sängerknaben und Ministranten in den damaligen Tarzisiuskleidern
beim Ständchen.
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Allen, die dabei waren, wird dieser Tag in freudiger Erinnerung bleiben.
Nicht treffender als mit den folgenden Worten unseres Pfarrers Roland Tren-
tinaglia im Pfarrblatt könnte das Wirken unseres Jubilars charakterisiert wer-
den, wenn er schreibt:

Aber gerade in unseren Zeiten, in denen der Beruf des Priesters rar geworden
ist und im Bewußtsein der Menschen "ausgeblendet" wird, darf man unseren
Jubilar nicht "verstecken". Er hat sich immer um die Menschen bemüht, sei es
Inder Schule, in seiner Caritasarbeit und in seinem Dasein als Seelsorger und
Pfarrer. Man kann hier nicht Leistungen aufrechnen, weil es für den Priester kei-
ne "Leistungsbilanz" gibt: Gott allein weiß es.
Wir wünschen unseren Jubilaren Pfarrer Dr. Johann Sähly und Frl. Kathi Frei
vor allem Gesundheit und noch ein langes, segensreiches Wirken in Hörbranz.

WELTGEBETSTAG DER FRAUEN
AM 1. FREITAG IM MÄRZ

Es geht um einen Tag im Jahr und zugleich um eine
Bewegung in mehr als 1 80 Ländern der Erde. Der Welt-
gebetstag der Frauen ist die größte Basisbewegung der
Welt. Es gibt den Weltgebetstag der Frauen seit mehr als
100 Jahren. Menschen aller christlichen Konfessionen
machen mit!

1996 feiern wir diesen Tag zum 3. Mal auch wieder in Hörbranz:

Freitag, 1. März 1996, 19.30 Uhr, Pfarrkirche Hörbranz
Schwerpunktland: Haiti/Karibik
Thema: Gott ruft - Antwortet!
Sie sind alle ganz herzlich eingeladen!

Außerdem gibt es zum selben Land und zum selben Thema einen Welt-
gebetstag der Kinder, Samstag, 2. März, 17.00 Uhr, Pfarrkirche Hörbranz.

Alle Kinder sind ganz herzlich eingeladen (letztes Jahr haben über 100 Kinder
mitgemacht!)

EVANGELISCHE GOTTESDIENSTE

In der Hauptschule Hörbranz jeweils um 18.00 Uhr.
13. Jänner1996, 10. Februar 1996 und 9. März 1996 mit Tischabendmahl.
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Liebe Eltern!

Hat Ihr Kind Freude an Musik und Tanz?

Ist Ihr Kind gerne in Gruppen mit anderen Kindern?

Wir möchten Mädchen und Buben im Alter von ca. sechs bis acht
Jahren die Möglichkeit bieten, heimische und internationale Kin-
dertänze zu erlernen und Ihnen somit Freude an tänzerischer Bewe-

gung vermitteln!

Daher beabsichtigen wir die Gründung einer

KINDERTANZGRUPPE

Für Eltern, die ihr Kind an dieser Möglichkeit aktiver Freizeit-
gestaltung - in einem vertrauten Rahmen und ohne Leistungsdruck
- teilhaben lassen wollen, veranstalten w'u einen Informationsabend.

Termin: Donnerstag, den l. Februar 1996

Ort: Hauptschule Hörbranz, Proberaum l,
Neubau im Erdgeschoß

Zeit: 19. 00 Uhr

Bei eventuellen Fragen, rufen Sie bitte an. Wir informieren gerne.

Manfred Sigg, Lindauer Straße 98
Stefan Tratterjun., Lehenweg 7

Telefon 8 31 75
Telefon 8 47 4l

Wir laden Sie herzlich zur unverbindlichen Teilnahme ein!

Die Trachten- und Schuhplattlergruppe Hörbranz

68

}Schifahren im Bregenzerwald?
fl3^:^^^»cfccj^grai a(^^^;^a^s^asaa!iiTO  !^-^S^BK8 ^T|!i^af^,y;, ^iBijiit;;ir, ^^i,^,atii|s;'B

.Egg-Schetteregg
Andelsbuch-N ledere
Bergbahnen Mellau
Diedamskopf
Warth & Salober

Fahrpreis ÖS 10,00

Informationen:
Gemeindeamt Hörbranz 82222 22

Gemeindeamt Lochau 42168-0

!

Schibuskarten erhältst Du beim

Modehaus Juch, Hörbranz und
Bäckerei Mangold, Lochau




